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fo einfacï) unb ü6erfic£)lti(ä), baß fte zu ihrer 2Iu!führung
feine! befonberen Sachoerftänbigen bebarf. Qeber Klemp*
ner ift in ber Sage, bie Ausführung ju übernehmen unb
bie Soften finb fo minimal, baff ber Blitzableiter an
feinem fpaufe fehlen foüie. (®. $ecf>n.=3tg-)

SolotlmritUcbe katîtonak Uerordituttg
liber fläefteit* «na Aörperma$$ im forsibetrieb,
sowie über Sortierung, Aufarbeitung und Be-

recbnung von Bau=, Säg- und Brennbolz.

©ültig oom 1. Slprit 1911 an.

I. gläcf)enmaß.
Qn ben Kauf» unb Staufchoertragen finb bie ©runb*

ftädjen in fpeftaren, 2lren unb Duabratmetern anzugeben.
Qm glâctjenDerjei^niê ber ©irtfchaftipläne, in ben
Sllter!» unb BonitätStabellen unb im |>auung!plan ge»

nügt bie gtäcfjenangabe in fpeftaren unb Stren.

II. £>olzfortierung.
Sämtliche! au! ben Staat!», ©emeinbe* unb Kor»

porationSroalbungen, foroie fßrioatfchutzroalbungen ju
entnetjmenbe Sftaterial ift cor ber 2lbgabe ober bem

Berfauf aufzuarbeiten. ®abei ift ba! anfatlenbe Sdlaterial
nact) folgenben Sortimenten auêjufcheiben :

A. Babelholz. ®a! Sangholz ift mie folgt au!»
gufcheiben : •

a) Bau», Säg* unb SRu^tioIg, meldfe! alle! Sangholz
über 15 cm ®urchmeffer, bei 1,3 m über bem Stoct
gemeffen, umfaßt.

®a!felbe roirb in brei Staffen aulgefcßieben:
fpolz I. klaffe, non 31 cm ®urrf)meffer an, in

Brufthöbe gemeffen;
fpolz II- klaffe, oon 24—32 cm ©urcßrneffer, in

Brufihöhe gemeffen;
fpolz III. Klaffe, oon 16—22 cm ®ur<f)meffer, in

SSrufthöhe gemeffen.
®a! Sangtiolz I. Klaffe ift bi! auf 12—15 cm

®urchmeffer, baéjenige II. unb III. Klaffe auf 8

bi! 12 cm zurücfzufct)neiben.
©o e! angezeigt erfcheint, fann ba! Sangholz

aud) in Sägbolzflöße auSgefchnitten roerben.

b) Stangen oon 6 — 15 cm ®urcf)meffer, 1,3 m über
bem Stocf gemeffen;

c) Stiefel oon 3—5 cm ®urct)meffer, 1,3 m über bem

Stocf gemeffen.

®a§ Brennholz ift mie folgt auSzufdjeiben:

a) Scheitholz au! gefpaltenem Bunbholz oon über
14 cm ®urcbmeffer am bünneren ©nbe;

b) Bunb* ober fßrügeltiolz, b. h- ungefpaltene! ©renn-
holz oon 7—14 cm ®urd)meffer;

c) ^apierholz oon 10 unb mehr cm ®urcf)meffer am
fdjioächeren @nbe;

d) Knebeltjolz, b. h- Brennholz unter 7 cm ®urcf)=

meffer;
e) Beifig, b. h- SBaterial unter 7 cm ®urd)meffer ;

f) Stocfholz.

B. Saubholz- "®a! Sangholz roirb aulgefdjieben
mie folgt:

a) Sägholz I. Klaffe mit 50 unb mehr cm mittlerem
®urd)meffer;

b) Sägbolz II. Klaffe oon 35—50 cm mittlerem
®urd)meffer;

c) Schroettenholz oon 20—34 cm ®urcf)meffer, am
bünneren ©nbe gemeffen;

d) Sßagnerhofz-

®ie Sortierung be! Brennholze! ift biefetbe roie
beim Babelholz.

III. Berfehrlmaße für £>otzabgabe u'nb
^»olzhanbel.

A. Bau», Säg* unb But)hotS- Kubifmeter
bilbet bie Bertehrleinheit.

$ür bie Berechnung be! Kubif inhalte! oon
Sangholz roirb bie Sänge mit bem SJJepanb auf ®ezi=
meter, ber ®urd)meffer mit ber Kluppe in ganzen ßentü
meiern unter ber Binbe ermittelt. ©o ba! £>olz über
bie Binbe gemeffen roirb, ift ber ®urcl)meffer nach
raben 3eutimetern zu beftimmen.

Beim Bauholz III. Klaffe roirb ber ®urd)meffer über
ber Binbe nach Zentimetern genau ermittelt.

ßur Berechnung bel KubtfinhalteS be! gemeffenen
Sangholze! fönnen anerfannte Kubiftabellen oerroenbet
roerben. ®ie Srmittlung geflieht auf groei ®ezimal»
ftetlen. Bei unregelmäßig geroachfenen Stämmen finb
Zur ©rmittlung bei Kubifinbalte! bie Stämme fettion!»
roeife zu meffett.

®er Kubifinhalt oon Stangen ober Stiefeln
ift in gleicher ©eife zu ermitteln roie berjenige bei Bau*
ober Sägbolze!. ®abei roirb ber ®urd)meffer über bie
Binbe nach ganzen ßentimetern gemeffen. @1 ift zu*
läffig, nur einzelne Blittelfiangen zu meffen ober au!
©rfahrungltafeln ben Kubifinhalt zu beftimmen.

B. Brennholz unb Scfpchtnuhholz (Scheitholz,
Bunbholz unb fßrügel).

®ie Beige oon 1 m Sdjeitlänge, 1 m |)öhe unb 1 m
Breite bilbet bie Bertaufleinheit: ben Baummeter ober
Ster. Beim 2luffet;en bei |)olje! bürfen in ber Begel
teine tleineren Beigen all fotehe im fpalt oon 1 Baum*
meter ober Ster gemacht roerben ; e! ift zuläffig, mehrere
Baummeter in eine Beige aufzufdÉ)i(hten. Bei Beigen oon
3 unb mehr Baummetern tann bie |)öhe ber Beige 1,5 m
betragen.

Slufgerüfiete! Brenn* unb S<hichtnut;hotz foil in ber
Begel 1 m Scheit*, ißrügel* ober Knebellänge befi^en.

®ie Beigen müffen zur bei Bertaufe! ober ber
3uroeifung an ben ©mpfänger bie richtige £öhe haben.
Zur Sicherung ber richtigen $öhe ber Beigen ift ben*
felben beim Sluffe^en em Uebermaß zu geben unb zroar
oon 4 < m bei Beigen oon 1 tn ^öße unb oon 7 cm
bei Beigen oon 1,5 m £>öhe.

®a! Slnfteüen oon Scheitern ober Bunbljolz an bie

Beigen ift meßt geftattet.
®ie Beigenftecfen follen höchfien! 7 cm bicE unb nid^t

höher all bie Beigen fein.

®a! Beifig ift oor ber 2tbgabe ober oor bem

Bertauf zu SSßelien aufzuarbeiten. Bei ber ^auptnußung
barf zu ©eilen nur Btaterial oon roeniger all 7 cm
®urchmeffer oerroenbet roerben. ®ie ©eile foil eine

Sänge oon 90 cm unb einen Ilmfang oon 90 cm er*
halten unb in ber Begel mit ®rat)t gebunben roerben.

®ie Kreilförfter tonnen geftatten, baß ba! SBaterial
oon Beinigunglhieben ober erften ®urchforftungen in
fpaufen abgegeben ober oertauft roirb.

©o e! zroeefmäßig erfcheint, tann ba! Beifig au!*
gefchneibelt unb in Baummetern aufgefegt roerben.

®ie Bertaufleinheit be! Stocfholze! bilbet roie
beim Brennholz ber Baummeter.

IV. Bechnunglmaße.
®ie Bechnungleinheit für bie ©irtfchaftlplane

unb Sd)tagtontrollen bilbet ber fjeftmeter.
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so einfach und übersichtlich, daß sie zu ihrer Ausführung
keines besonderen Sachverständigen bedarf. Jeder Klemp-
ner ist in der Lage, die Ausführung zu übernehmen und
die Kosten find so minimal, daß der Blitzableiter an
keinem Hause fehlen sollte. (D. Techn.-Ztg.)

SsiswurMÄe kantonale öeroranung
übe? Flächen- unâ Mpermass im Forstbetrieb,
sowie über Kortierung» Ausarbeitung unä ve-

rechnung yon Lau-. 5äg- unä vrennbsi?.
Gültig vom 1. April 1911 an.

I. Flächenmaß.
In den Kauf- und Tauschverträgen find die Grund-

flächen in Hektaren, Aren und Quadratmetern anzugeben.

Im Flächenverzeichnis der Wirtschaftspläne, in den
Alters- und Bonitälstabellen und im Hauungsplan ge-

nügt die Flächenangabe in Hektaren und Aren.

II. Holzsortierung.
Sämtliches aus den Staats-, Gemeinde- und Kor-

porationswaldungen, sowie Privatschutzwaldungen zu
entnehmende Material ist vor der Abgabe oder dem

Verkauf aufzuarbeiten. Dabei ist das anfallende Material
nach folgenden Sortimenten auszuscheiden:

^1. Nadelholz. Das Langholz ist wie folgt aus-
zuscheiden:-

u) Bau-, Säg- und Nutzbolz, welches alles Langholz
über 15 ein Durchmesser, bei 1,3 m über dem Stock
gemessen, umfaßt.

Dasselbe wird in drei Klaffen ausgeschieden:
Holz I. Klaffe, von 31 am Durchmesser an, in

Brusthöbe gemessen;

Holz II. Klaffe, von 24—32 cm Durchmesser, in
Brusthöhe gemessen;

Holz III. Klaffe, von 16—22 cm Durchmesser, in
Brusthöhe gemessen.
Das Langbolz I. Klasse ist bis auf 12—15 cm

Durchmesser, dasjenige II. und III. Klasse auf 8

bis 12 cm zurückzuschneiden.
Wo es angezeigt erscheint, kann das Langholz

auch in Sägbolzklötze ausgeschnitten werden.
d) Stangen von 6 — 15 cm Durchmesser, 1,3 m über

dem Stock gemessen;
c) Slickel von 3—5 cm Durchmesser, 1,3 m über dem

Stock gemessen.

Das Brennholz ist wie folgt auszuscheiden:

u) Scheitholz aus gespaltenem Rundholz von über
14 cm Durchmesser am dünneren Ende;

b) Rund- oder Prügelholz, d. h. ungespaltenes Brenn-
holz von 7—14 cm Durchmesser;

e) Papierholz von 16 und mehr cm Durchmesser am
schwächeren Ende;

cl) Knebelholz, d. h. Brennholz unter 7 cm Durch-
messer;

e) Reisig, d. h. Material unter 7 cm Durchmesser;
I) Stockholz.

3. Laubholz. Das Langholz wird ausgeschieden
wie folgt:

u) Sägholz I.Klasse mit 50 und mehr cm mittlerenr
Durchmesser;

b) Sägbolz II. Klasse von 35—50 cm mittlerem
Durchmesser;

c) Schwellenholz von 20—34 cm Durchmesser, am
dünneren Ende gemessen;

à) Wagnerholz.

Die Sortierung des Brennholzes ist dieselbe wie
beim Nadelholz.

III. Verkehrsmaße für Holzabgabe u'nd
Holzhandel.

Bau-, Säg- und Nutzholz. Der Kubikmeter
bildet die Verkehrseinheit.

Für die Berechnung des Kubikinhaltes von
Langholz wird die Länge mit dem Meßband auf Dezi-
meter, der Durchmesser mit der Kluppe in ganzen Zenti-
Metern unter der Rinde ermittelt. Wo das Holz über
die Rinde gemessen wird, ist der Durchmesser nach ge-
raden Zentimetern zu bestimmen.

Beim Bauholz III. Klasse wird der Durchmesser über
der Rinde nach Zentimetern genau ermittelt.

Zur Berechnung des Kubikinhaltes des gemessenen
Langholzes können anerkannte Kubiktabellen verwendet
werden. Die Ermittlung geschieht auf zwei Dezimal-
stellen. Bei unregelmäßig gewachsenen Stämmen sind
zur Ermittlung des Kubikinhaltes die Stämme sektions-
weise zu messen.

Der Kubikinhalt von Stangen oder Stickeln
ist in gleicher Weise zu ermitteln wie derjenige des Bau-
oder Sägbolzes. Dabei wird der Durchmesser über die
Rinde nach ganzen Zentimetern gemessen. Es ist zu-
lässig, nur einzelne Mittelstangen zu messen oder aus
Erfahrungstafeln den Kubikinhalt zu bestimmen.

3. Brennholz und Schichtnutzholz (Scheitholz,
Rundholz und Prügel).

Die Beige von 1 m Scheitlänge, 1 m Höhe und 1 m
Breite bildet die Verkaufseinheit: den Raummeter oder
Ster. Beim Aufsetzen des Holzes dürfen in der Regel
keine kleineren Beigen als solche im Halt von 1 Raum-
meter oder Ster gemacht werden; es ist zulässig, mehrere
Raummeter in eine Beige aufzuschichten. Bei Beigen von
3 und mehr Raummetern kann die Höhe der Beige 1,5 in
betragen.

Aufgerüstetes Brenn- und Schichtnutzholz soll in der
Regel 1 m Scheit-, Prügel- oder Knebellänge besitzen.

Die Beigen müssen zur Zeit des Verkaufes oder der
Zuweisung an den Empfänger die richtige Höhe haben.
Zur Sicherung der richtigen Höhe der Beigen ist den-
selben beim Aufsetzen em Uebermaß zu geben und zwar
von 4 -m bei Beigen von 1 m Höhe und von 7 em
bei Beigen von 1,5 m Höhe.

Das Anstellen von Scheitern oder Rundholz an die

Beigen ist nicht gestattet.
Die Beigenstecken sollen höchstens 7 em dick und nicht

höher als die Beigen sein.

Das Reisig ist vor der Abgabe oder vor dem

Verkauf zu Wellen aufzuarbeiten. Bei der Hauptnutzung
darf zu Wellen nur Material von weniger als 7 em
Durchmesser verwendet werden. Die Welle soll eine

Länge von 90 em und einen Umfang von 90 em er-
halten und in der Regel mit Draht gebunden werden.

Die Kreisförster können gestatten, daß das Material
von Reinigungshieben oder ersten Durchforstungen in
Haufen abgegeben oder verkauft wird.

Wo es zweckmäßig erscheint, kann das Reisig aus-
geschneidelt und in Raummetern aufgesetzt werden.

Die Verkaufseinheit des Stockholzes bildet wie
beim Brennholz der Raummeter.

IV. Rechnungsmaße.
Die Rechnungseinheit für die Wirtschastspläne

und Schlagkontrollen bildet der Festmeter.
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iRebuttion beS IRaummeterS ouf geft»
meter, ©eftüßt auf biellnterfud)ungenber eibgenöffifcßen
Bentralanftalt für baS forftlicße SerfucßSroefen in Süricß
unb auf bie in ben ©taatSroalbungen oeranfialteten
Serfucße finb für bie IRebuftion beS fRaummeterS (©ter)
in geftmeter folgenbe iRebuftionSgahlen unter ftrifter
©inßaltung ber in Ibfcßnitt 1IIB feftgeftetlten lieber»

ßößung anguroenben:

a) bei ©cßeitßolg unb ipapierßotg 1 ©ter 0,8 m", ober
3 ©ter 2,4 m®;

b) bei Stunbßolg unter 10 cm ®urd)meffer 1 ©ter
0,7 m', ober 3 ©ter 2,1 m®;

c) bei ^Bellen : fReifigroellen 50 ©tücf Im®, ©cßeiter»
mellen 50 ©tüd — 1,5 m®.

V. ©cßtußbeftimmungen.
®urd) biefe Serorbnung mirb bie Serorbnung beS

SRegierungSrateS betreffenb ©infüßrung bes SRetermaßeS
beim gorftbetrieb nom 8. 9looember 1876 aufgehoben.

2lu§ î)em ©Ifßß mirb ber „$rantf. $tg." berichtet:
„|>ier am Dberrßein geigt fid) groar immer nod) lebhafte
it'aufluft bei ben großen tRabelßoIgterminen, aber eS roitl
ber Serfauf, bor allem ber bon gefcßnittenen $ant=
ßölgern noch nicht fo flott gehen, toie man jefet bei ber
borgefd)rittenen pßreSgeit ermarten fotite. Sor allem
befriedigen noch immer nid)t bie greife für bie gefcßnittene
Sannenroare unb menn aud) in ben Terminen ba§
fRoßßolg ftarf getrieben mirb unb bie fReoiertapen meift
um 15—207» überboten roerben, fo ift biefeS meift
auf bie fcßarfe Äonfittreng Keinerer ganten gurüdgu»
führen, beren Sagemühlen mit ihren Sunbgattern täglich
oft 20—25 Subifmeter gerfcßneiben unb baher immer
fiarfen Seöarf haben, gür |>arthoIg mar bie Nachfrage
immer nod) außergewöhnlich, ba Ijterbei audj frembe
^firmen auftraten. (SIngeiger für bie fpolginbitftrie.)

— Sßeiter mirb au§ Strasburg gefcdjrteben:
®er ©efcßäftSgang in ber fpolgbrandje hat fid) in ber
legten $eit fid)tlid) belebt, mie man baS ja aitd) freilich
in biefer Qatjreê^ett nicht anberê erroarten tonnte. SDie

IRacßfrage nach ©icßenßölgern hielt immer nod) au unb
£onnte_ man fold)e§ bor etilem bei ber bon uns befueßten
Serfieigerung in Saunftein bemerfen, mo bie guten
Sortimente, b. I). bie ber klaffe a git folgenben greifen
abgingen: 102.60 9Rf., 96 9R£, 83.80 3D«., 66.10 SR!.,
toäßrenb bie klaffe b meit meniger gefudE)t mar unb
im greife erßeblid) gurüdftanb. 2)a§fetbe tonnte man
bei einer fd)riftlid)en ©nbmiffion in ßabertt für bie
Sucßenftämme beobachten, mo etroa 900 m® gugefcßlagen
mürben, 9Ran gaßtte bort für biefe beften Qualitäten
32.60 SRI.,_ 27.95 3Rf., 25.45 9Rt. unb 17.65 SR!.;
both für biefelben Staffen ber geringeren ©üte nur
17.45 SRI., 15.40 SDÎÊ. unb 12.85 SRt. SIucI) in Schirm»
ed, fomie in SucßSioeiler mürben bie îapen für Suchen»
ftämme um etma 18 7o überboten.

gür gute Stannenmare fehlte e§ in alten Keratinen
nicht an Saupft, fo baß in SucßSroeiler für 1200 m®
bie îape, bie bort für bie erfte Staffe ber Stämme unb
Stbpnitte 24 SRI. beträgt, um mehr als 13 7o über»
Pritten mürbe. ©cßirmed berroertete 2550 m® STaunen»
nußßölger unter lebfjaftefter Sonfurrenj unb fdjarfen
©eboten, fo baß auch bort 117 7o ber Sage angelegt
mürben. $m großen SDurcßfcßnitt bermertete fid) hierbei
ber ni® mit 23.55 3Rf. SCucß Slßornßolg ergielte bort
hohen ißreiS. Sehr günftig liehen fid) faft überall
Tannenftangeu anbringen, bor allem bann, menu ba£

Angebot hieran nicht gu groß mar. ®er ermartete
Sü'dgang in ben Srennßolgpreifen ift big je|t nicht
eingetreten unb maren bie ©rtöfe noch gang befriebi»
genb. O&olg» unb Saufacßgeitg.)

Umcbiecien«.
©ubmfjfiottStoefen in ©vauMnöen. (Sorr.) ®ie

®eIegiertenoerfammlungbeS tantonaten@e»
roerbeoereinS, bie am 2. 2Ipril in Sanbguart tagte,
befaßte fid) u. a. auch mit bem ©ubmiffionSroefen. ®a»
bei rourbe mit Seftiebigung fonftatiert, baß baS grau»
bünbifcß tantonaIe Sauamt feit einiger [feit ben je»

roeitigen Submittenten ©inblid in bie eingereichten Offerten
geftattet.

$ür Sauplciße in ©hur, i« ber untern bifd)öflid)en
Quaber/bie in biefen Sagen angefauft mürben, finb 38
bi§ 42 granfen per Quadratmeter begaßlt roorben.

©efeüfdjoft für ©rfiellmtg biütger SSoIjnI)äufer in
©djaffhanjen. Sie Sioibenbe für ba§ (laßr 1910 mirb
mit 4 7o oorgefchlagen (mie im Sorjahr). Sie ©efell»
fdEjaft hat in ben „©ruben" einen größern Sauplaß an»

getauft; fie mirb nach ©mßolung ber Saubemiüigung
mit ber ©rftellung non Neubauten beginnen, roomit gleich»

jeitig eine ©rhößung beS älftientapitalS oerbunben fein
mirb.

Sie Sïirdjenfelôbauflefellfchaft in Sem begahlt für
1910 eine Sioibenbe oon 5 '(/o auf ba§ p. 400,000 be=

tragenbe 2IttientapitaI. Ser Sericßt be§ SerroaltungS»
rateS ermähnt, baß bie tRacßfrage nach ßot gelegenen
Saupargeüen im SerichtSjahre eine reeßt rege mar troß
ber bem SRart te geöpeten gaßlreidjen SerrainS in an»
bern Quartieren.

SaugefeIIfd)aft Wolligen ?I.=®. in Sem. SaS 9tecß=

nungSergebniS für baS ©efcßäftsjahr 1910 geftattet bie

SluSricßtung einer Sioibenbe non 4,5% gegen 47o im
Qaßre 1909 unb 37o im Qaßre 1908. SaS Unter»
neßmen roibmet fieß mit Sorliebe bem ©fpetbau unb
ßat barin gute ©rfolge ergielt.

Siertfteigernng beS |>olje§ bnreß gabriffttlon. SBie

feßr ber ÜBert beS ÇoIgeS, b. h- ber barin enthaltenen
ßetlulofe, bureß Serarbeitungen gefteigert merben tann,
geigt folgenbe oon ©ottftein in ber fRaturmiffenfcßaft»
ließen SBochenfcßrift (Serlag ©uftao pfeßer, Qena) auf»
geftellte Tabelle: 1 m® ^tolg ßat im SBalb einen Sßert
oon 10,50 2Rf., baS barauS ergeugte ©cßnittmaterial
21 9Rt., bie auS bem |)oIg ergeugten 200 kg püulofe
35 SRf., baS auS biefer ^eüulofe ergengte Rapier' 50 bis
80 5Rt. ; bureß Serfpinnen ber ^eüulofe mürbe man
^ellulofegarn erhalten im SBert oon 75—155 SRf., menn
aber bie §eüuIofe in SiSfofe oerroanbelt mirb unb barauS
ßunftroßhaar ergectgt mirb, 2100 SRI., auf SiSfofefeibe
oerarbeitet 3500 SRI., agetptiert unb in DIgetatfeibe oer»
manbett 5500 9Rt. „§>oIg= unb Saufacß=3tg."

Jah. Grflbnr
Elsenkonstruktions -Werkstätte

feïapàea WiâfBt®ï"tfegfCF> WgilSlngergtres»®
Best eingerlditete 1904

SpeiiafläM eiserner Formen
für £,•

ßsmentwapeii-lii(iiesti*is>
—— SOberae Medaille 1S08 Msilaad.
P«S«0B©P8®S» ©®®B®Bitr«lir8®©a«s» « VamtsoSsiHis©»

Nr. Z Jllustr. schwetz. Haudw .-Zeitung Meisterblatt")

Reduktion des Raummeters auf Fest-
meter. Gestützt auf die Untersuchungen der eidgenössischen

Zentralanstalt für das forstliche Versuchswesen in Zürich
und auf die in den Staatswaldungen veranstalteten
Versuche sind für die Reduktion des Raummeters (Ster)
in Festmeter folgende Reduktionszahlen unter strikter
Einhaltung der in Abschnitt III k festgestellten Ueber-

höhung anzuwenden:

u) bei Scheitholz und Papierholz 1 Ster---0,8 m-', oder
3 Ster — 2,4 mZ

b) bei Rundholz unter 10 em Durchmesser 1 Ster
— 0,7 oder 3 Ster — 2,1 mZ

e) bei Wellen: Reisigwellen 50 Stück ---- 1 m ^, Scheiter-
wellen 50 Stück — 1,5 m^.

V. Schlußbestimmungen.
Durch diese Verordnung wird die Verordnung des

Regierungsrates betreffend Einführung des Metermaßes
beim Forstbetrieb vom 8. November 1876 aufgehoben.

Holz-Marktberichte.
Aus dem Elsaß wird der „Franks. Ztg." berichtet:

„Hier am Oberrhein zeigt sich zwar immer noch lebhafte
Kauflust bei den großen Nadelholzterminen, aber es will
der Verkauf, vor allem der von geschnittenen Kant-
hölzern noch nicht so flott gehen, wie man jetzt bei der
vorgeschrittenen Jahreszeit erwarten sollte. Vor allem
befriedigen noch immer nicht die Preise für die geschnittene
Tannenware und wenn auch in den Terminen das
Rohholz stark getrieben wird und die Reviertaxen meist
um 15—20°/» überboten werden, so ist dieses meist
auf die scharfe Konkurrenz kleinerer Firmen zurückzu-
führen, deren Sägemühlen mit ihren Bundgattern täglich
oft 20—25 Kubikmeter zerschneiden und daher immer
starken Bedarf haben. Für Hartholz war die Nachfrage
immer noch außergewöhnlich, da hierbei auch fremde
Firmen auftraten. (Anzeiger für die Holzindustrie.)

— Weiter wird aus Straßburg geschrieben:
Der Geschäftsgang in der Holzbranche hat sich in der
letzten Zeit sichtlich belebt, wie man das ja auch freilich
in dieser Jahreszeit nicht anders erwarten konnte. Die
Nachfrage nach Eichenhölzern hielt immer noch an und
konnte man solches vor allem bei der von uns besuchten
Versteigerung in Bannstein bemerken, wo die guten
Sortimente, d. h. die der Klasse a zu folgenden Preisen
abgingen: 102.60 Mk., 96 Mk., 83.80 Mk., 66.10 Mk.,
während die Klasse b weit weniger gesucht war und
im Preise erheblich zurückstand. Dasselbe konnte man
bei einer schriftlichen Submission in Zabern für die
Buchenstämme beobachten, wo etwa 900 zugeschlagen
wurden. Man zahlte dort für diese besten Qualitäten
32.60 Mk., 27.95 Mk., 25.45 Mk. und 17.65 Mk.;
doch für dieselben Klassen der geringeren Güte nur
17.45 Mk., 15.40 Mk. und 12.85 Mk. Auch in Schirm-
eck, sowie in Buchsweiler wurden die Taxen für Buchen-
stämme um etwa 18 "/o überboten.

Für gute Tannenware fehlte es in allen Terminen
nicht an Kauflust, so daß in Buchsweiler für 1200
die Taxe, die dort für die erste Klasse der Stämme und
Abschnitte 24 Mk. beträgt, um mehr als 13°/o über-
schritten wurde. Schirmeck verwertete 2550 Tannen-
Nutzhölzer unter lebhaftester Konkurrenz und scharfen
Geboten, so daß auch dort 117°/° der Taxe angelegt
wurden. Im großen Durchschnitt verwertete sich hierbei
der mit 23.55 Mk. Auch Ahornholz erzielte dort
hohen Preis. Sehr günstig ließen sich fast überall
Tannenstangen anbringen, vor allem dann, wenn das

Angebot hieran nicht zu groß war. Der erwartete
Rückgang in den Brennholzpreisen ist bis jetzt nicht
eingetreten und waren die Erlöse noch ganz befriedi-
gend. (Holz- und Baufachzeitg.)

ìlmchleàî.
Submissionswesen in Graubünden. (Korr.) Die

Delegiertenversammlung des kantonalen Ge-
Werbevereins, die am 2. April in Landquart tagte,
befaßte sich u. a. auch mit dem Submissionswesen. Da-
bei wurde mit Befriedigung konstatiert, daß das grau-
bündisch-kantonale Bauamt seit einiger Zeit den je-
weiligen Submittenten Einblick in die eingereichten Offerten
gestattet.

Für Bauplätze in Chur, in der untern bischöflichen
Quader/die in diesen Tagen angekauft wurden, sind 38
bis 42 Franken per Quadratmeter bezahlt worden.

Gesellschaft für Erstellung billiger Wohnhäuser m
Schaffhausen. Die Dividende für das Jahr 1910 wird
mit 4°/o vorgeschlagen (wie im Vorjahr). Die Gesell-
schaft hat in den „Gruben" einen größern Bauplatz an-
gekauft; sie wird nach Einholung der Baubewilligung
mit der Erstellung von Neubauten beginnen, womit gleich-
zeitig eine Erhöhung des Aktienkapitals verbunden sein
wird.

Die Kirchenfeldbaugesellschaft in Bern bezahlt für
1910 eine Dividende von 5 °/o auf das Fr. 400,000 be-

tragende Aktienkapital. Der Bericht des Verwaltungs-
rates erwähnt, daß die Nachfrage nach gut gelegenen
Bauparzellen im Berichtsjahre eine recht rege war trotz
der dem Markte geöffneten zahlreichen Terrains in an-
dern Quartieren.

Baugesellschaft Holligen A.-G. in Bern. Das Rech-
nungsergebnis für das Geschäftsjahr 1910 gestattet die

Ausrichtung einer Dividende von 4,5 °/o gegen 4°/o im
Jahre 1909 und 3°/° im Jahre 1908. Das Unter-
nehmen widmet sich mit Vorliebe dem Chaletbau und
hat darin gute Erfolge erzielt.

Wertsteigerung des Holzes durch Fabrikation. Wie
sehr der Wert des Holzes, d. h. der darin enthaltenen
Zellulose, durch Verarbeitungen gesteigert werden kann,
zeigt folgende von Gottstein in der Naturwissenschaft-
lichen Wochenschrift (Verlag Gustav Fischer, Jena) auf-
gestellte Tabelle: 1 Holz hat im Wald einen Wert
von 10,50 Mk., das daraus erzeugte Schnittmaterial
21 Mk., die aus dem Holz erzeugten 200 kA Zellulose
35 Mk., das aus dieser Zellulose erzeugte Papier 50 bis
80 Mk. ; durch Verspinnen der Zellulose würde man
Zellulosegarn erhalten im Wert von 75—155 Mk., wenn
aber die Zellulose in Viskose verwandelt wird und daraus
Kunstroßhaar erzeugt wird, 2100 Mk., auf Viskoseseide
verarbeitet 3500 Mk., azetyliert und in Azetatseide ver-
wandelt 5500 Mk. „Holz- und Baufach-Ztg."
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